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Ilelliner 


Tue duenne 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. Juni. Der auf der Tages 
ordnung der heutigen Bundesraths⸗Sitzung ſtehende 
Antrag Baterns hat folgenden Inhalt: Die Ge⸗ 
meinde-Bertretung der Stadt Kufſtein in Tyrol 
bat unter Befürwortung der betreffenden öſterrti⸗ 
chiſch⸗ungarlſchen Behörden die Bitte geſtellt, daß die 
Durchfuhr von Tproler Vleh durch Baiern auf der 
Eiſenbahnlinſe Kufftein via Roſenheim nach Salz⸗ 
burg ſeitens der balerlſchen Regierung wieder ge⸗ 
ſtattet werden möge, da dieſe Linie bedeutend kür⸗ 
zer als die öſterrtichiſche Linie Kufftein-Wörgl- 
Salzburg und weniger Verkehrsſtörungen ausgeſetzt 
iſt, demnach der Transport raſcher erfolgt und bil- 
liger zu ſtehen kommt. Nachdem Tyrol ſelbſt ſeit 
langen Jahren von der Rinderpeſt nicht heimge⸗ 
ſucht worden iſt und die Viehbeſtände des Unttr⸗ 
Innthales mit dem Handelsvieh der öſterreichiſchen 
Hälfte von Oeſterreich⸗Ungarn in keine Berührung 
kommt, jo würde nach Anſicht der baieriſchen Re⸗ 
gierung kein veterinärpolizeiliches Bedenken dagegen 
obwalten. Die Bewilligung würde nur für völlig 
ſeuchenfreie Zeiten und nur für Tyroler oder Vor ⸗ 
arlberger Vieh, welches vor der Einführung durch 
einen baieriſchen Thlerarzt zu unterſuchen wäre, in 
Ausſicht zu nehmen ſein. Gegen eine ſolche Durch 
fahr-Bewilligung dürfte um jo weniger etwas ein⸗ 
zuwenden ſein, als den Wirthſchafts⸗Beſizern der 
der Grenzbezirke auf Grund des Bundesraths⸗Be⸗ 
ſchluſſes von 1879 ſogar die Einfuhr von Rind ⸗ 
vieh aus den öſterreichiſchen Grenzbezirken zur 
Weide und Einſtellung geſtattet werden kann. Die 


baleriſche Regierung beantragt deshalb beim Bun |. 
earth die Genehmigung . 2 


t e 
es iſt der Wunſch ausgeſprochen, daß zur 
Erleichterung akademiſcher Exkurſtonen zu wiſſen⸗ 
ſchaftlich belehrenden Zwecken, die mit der Anmel 
dung derartiger Ausflüge, für welche Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen auf Eiſenbahnen erbeten werden, 
verbundenen Förmlichketten nach Möglichkeit ver⸗ 
einfacht und Anordnungen getroffen werden möch⸗ 
ten, nach welchen eine früheſtens am Tage vor 
dem Auefluge eingehende Meldung noch Berück⸗ 
ſichtigung finden kann. Da derartige Exkurſionen 
häufig durch die Rücksicht auf das Wetter beein- 
flußt werden, auch die Zahl der Theilnehmer ſich 
nicht in allen Fällen mehrere Tage vorher feſtſtellen 
läßt, fo iſt, wie der Minifter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten in einem Erlaß an die kgl. Eifenbahn-Di- 
rektionen ausführt, das Verlangen eines beſchleu⸗ 
nigteren Geſchäftsganges nicht für unberechtigt zu 
trachten. Der Regel nach iſt bisher die Entſchei⸗ 
dung über die betreffenden Anträge den Betriebs 
ämtern übertragen. Es bleibt indeſſen zu erwägen, 
ob es nicht angängig iſt, in ähnlicher Weiſe, wie 
es von einigen Direktionen für die Schulfahrten 
vorgeſehen iſt, den Vorſtänden derjenigen größeren 
Stationen, welche in Städten mit höheren akade 
miſchen Lebranſtalten belegen find, die Ermäͤchti⸗ 
gung zur Ausfertigung ermäßigter Billets für ala⸗ 
demiſche, unter Leitung eines Dozenten zu wiſſen⸗ 
schaftlichen Zwecken zu unternehmende Aus flüge 
verſuchsweiſe zu ertheilen. Der betreffende An⸗ 
ttag, welcher von dem leitenden Dozenten ſchrift⸗ 
lich, unter Angabe des Reiſeztels, des Reiſezwecks 
und der Zahl der Theilnehmer an den Stations- 
vorfamp zu richten ſein würde, könnte in dieſem 
Falle bie zum Beginn der letzten Stunde vor Ab⸗ 
gang des betreffenden Zuges noch wobl berückſich⸗ 
tigt werden. Die konigl. Direktionen find ermüch⸗ 
tigt worden, die erforderlichen bezüglichen Einrich- 
tungen zu treffen Jahrprelsermäßigungen zu wiſſen 
ſchaftlichen Exkurſionen ſind ſchon bei elner Theil⸗ 
nehmerzahl von mindeſtens 10 Perfonen, einſchließlich 
der Dozenten, zu bewilligen. Aug ſind derartigt 
Exkurſionen zu ermäßigten Fabipreiſen, fo weit ir⸗ 
gend angängig, auch an Sonntagen zumaſſen. 
Ausland. 
Wien, 30. Juni. (3. T) Den mee 
lichen Geſprächsſtoff der diplomatiſchen Kreiſe bil- 


Konſtantinopel. Allgemein wird die Prozedur als 
eine Farce aufgefaßt. Der Sultan iſt froh, daß 
Miphat Paſcha unſchädlich gemacht wurde, weil er 
denſelben noch immer fürchtet. Midhats zahlreiche 
und mächtige Gegner verbergen kaum die Genug⸗ 
thuung über den Ausgang des Prozeſſes, eben 
darum iſt Jedermann überzeugt, daß ein Akt von 
„Tendenzjuſtiz“ vorliege. 

Midbat äußerte angeblich, er verzichte auf 
eine Appellation an den Kaſſatlonshof, wenn er 


bungen alles Frühere weit hinter ſich läßt. 


Mascara, Tiemulin und Geryvllle. 
vet das geſtrige Urthell des Staatsgerichtshofes zu füt } 


keine Sicherheit habe, daß da ein gerechteres Vor⸗ 
gehen ſtattfinde, als beim Staatsgerichtshof. 

Mehrfach wird vermuthet, auswärtige Ein- 
flüffe würden ſich für Midhat, Mahmud und Nuri 
Paſcha geltend machen. An eine Hinrichtung der 
Paſchas glaubt hier Niemand. 

Paris, 28. Juni. Geſtern ſand in Ber- 
ſailles eine iriſche Kundgebung ſtatt. Eine Depu⸗ 
tation der hier wohnenden Irlander, an deren 
Spitze ſich Egan, Schatzmeiſter der Landliga, Jo- 
nes Stephens, einer der verbannten Führer der 
Fenier, der General Mac Adarras, der Komman⸗ 
dant der iriſchen Brigade, welche in Paris wäh⸗ 
rend der Belagerung von 1870 gebildet wurde, ſo 
wie einige amerikaniſche und engliſche Journaliſten 
befanden, kam geſtern Nachmittag in Verſailles an 
und legte einen Blumenkranz am Fuße des Denk- 
mals des Generals Hoche nieder. Im Ganzen 
wohnten ungefähr 200 Perſonen der Kundgebung 
an. Ein gewiſſer Murray trug dann ein Gedicht 
vor, worin Hoche verherrlicht wurde, der verſucht 
habe, Irland vom engliſchen Joche zu befreien. 
Alsdann begeifterte Hochrufe auf Hohe, die Repu⸗ 
blik und die iriſche Unabhängigkeit. Hierauf Feſt⸗ 
eſſen mit Toaſten. Davis erzählte von Hoche's 
Expedition nach Irland; Stephens ſprach von der 
großen iriſchen Nation; Robert felerte die iriſchen 
Verbannten und ſchließlich erklärte General Mac 
Adarras, daß fein Degen der revolutionären Sache 
ſowohl wie der Frankreichs zur Verfügung ſtehe. 
Die Leute trennten ſich hierauf in höchſter Be⸗ 


geiſterung. a 
N zaris, 28. Junl. Ich ſchrieb Ihnen ſchon 


fi, er vi ck Vell Matting, dem ttalieniſchen 


Abgeordneten, deſſen Ruf zu den Kanonen den Un⸗ 


willen der geſammten franzöſiſchen Preſſe erregt 
hat. Derſelbe Abgeordnete veröffentlicht jetzt in 
der „Turiner Zeitung“ einen Artikel gegen Frank⸗ 
reich, der an Heftigkeit der Ausfälle und der Dro⸗ 
Auch 
als Ausdruck der Stimmung einiger Italiener iſt 
es für uns nicht unintereifant, und ich gebe des⸗ 
halb die bezeichnendſten Stellen aus demſelben 
wieder, wie es übrigens auch von franzöſiſchen 
Blättern geſchleht: „1860 haben wir das Banner 
der Einheit aufgepflanzt; dieſe Einheit haben wir 
damals in Neapel erreicht und 1866 in Venedig, 
troß Cuſtozza und Liſſa, mit Hülfe Deut, lands 
und gegen Frankreichs Willen. Gegen ihn wurde 
die Theorie unſerer Einheit ſanktionirt in Venedig 
durch uns nach der Schlacht von Sadowa, in 
Verſailles im Schloſſe Ludwigs XIV. durch einen 
deutſchen Kaiſer, den Nachfolger Barbaroſſas . 
1880 find wir, durch Frankreich in Tunis belet⸗ 


digt, ruhig geblieben und haben kaum einen Pro- 
teſt zu murmeln gewagt. 
viel mit wem vereint, dazu beitragen, ein zweites 
Polen zu ſchaffen. 
von nun an beſtimmt: Frankreich zu ſchädigen 
Wir wollen das Brennusſchwert () ſein, das über 
ſeinem Haupte hängt, das iſt unſer Programm! 
Wird Frankreich wagen, ſich zu rühren ? Wir wer- 
den mit Jedem fein, der ihm Widerſtand leiſtet 
oder es angreift!“ 


1890 werden wir, gleich 


Unſere Aufgabe in Europa iſt 


K. 3.) 
Von allen 


Paris, 30. Junt. (B. T.) 


Seiten liegen ſchlimme Nachrichten aus Afrika vor: 
Der „Temps“ meldet aus Cagliari (Italien): 
Vorgeſtern fand dort eine große Demonftration ge- 
gen den franzöſtſchen Konſul ſtatt. 
faltung einer bedeutenden Truppenzahl war es zu 
danken, daß größeres Unheil unterblieb. 
große Menſchenmenge zirkultrte in den Straßen 
bis Mitternacht. 


Nur der Ent⸗ 
Eine 


Ferner meldet der „Temps“ aus Madrid: 


Die Telegramme der ſpaniſchen Journale ſtellen die 
Situation in Oran (Algier) als keineswegs gebeſ⸗ 
ſert dar. 


Dle Hitze macht die Operationen der 
franzöſiſchen Truppen unmöglich. Große Aufre- 
gung herrſcht unter den arablſchen Tribus von 
Der Banden ⸗ 
2 Bou Amema ſtachelt die marokkaniſchen 

due, welche der Grenze von Oran nahe woh⸗ 
1 Auch unter der ſpaniſchen Bevölkerung 
in mt, nimmt die Aufregung zu. In Folge 
der An unft zahlreicher Flüchtlinge aus den im In⸗ 
nern gelegenen Dörfern, brechen zwiſchen Spaniern 
und Frames häufig blutige Streitigkeiten aus. 
— Geſtern kamen in den ſpaniſchen Häfen wieder 
900 Flüchtige an. Die Zahl beträgt bisher über 
3000. Weitere Tauſende harren in Oran der 
Dampfe;, die ſie aufnehmen ſollen. 


Freitag, den 1. Juli 1881. 
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Auch im Gebiete von Tunis find die Aus 
ſichten ſchlimm. Der Bey ſandte, wie telegraphirt 
wird, auf Wunſch des Konſuls Rouſtan noch wei⸗ 
tere tauſend Mann nach Gabes. Die Hauptſtadt 
Tunis iſt ohne telegraphiſche Verbindung mit dem 
Suden der Regentſchaft. Die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen leiden furchtbar von der Hitze. Mehrere Fälle 
von Typhus haben ſich gezeigt, aber keine eigent⸗ 
liche Epidemie, wie der „Temps“ -Korreſpondent 
verſicheſt. Man klagt übrigens über mangelhafte 
Eimichtung der Ambulanzen. Das Land iſt von 
Arabern überſchwemmt, welche von der Autorität 
des Beys nichts wiſſen wollen. Die Europäer 
flüchten ſich auf die Schiffe. 

London, 30. Juni. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Konſtantinopel telegraphirt: Nach der 
Zuſammenſetzung des Gerichtshofes war es abſurd, 
Unparteilichkeit und Unabhängigkeit von demſelben 
zu erwarten. Der Sultan ſelbſt inſtruirte den 
Präſidenten Sourourt, wie dieſer den Prozeß lei⸗ 
ten ſolle. Midhat Paſcha, fährt der Korreſpon⸗ 
dent fort, genießt noch große Sympathien und es 
ſei nichts vorgekommen, um ſeine Theilnahme an 
der Ermordung zu beweiſen, allein er wurde den⸗ 
noch verurtheillt. Die „Daily News“ ſowie an- 
dere engliſche Journale erklären, die ganze Ver⸗ 
handlung ſei eine Farce geweſen. Die Beweiſe 
wären lächerlichſter Natur und ein Hohn auf die 
Gerechtigkeit. Midhat konnte z. B. nicht einmal 
jenen Zeugen in Kreuzverhör nehmen, welcher aus⸗ 
ſagte, er habe von feinem Haufe auf der aſtati⸗ 
ſchen Seite des Bosporus geſehen, was auf der 
eutopätfihen vorfiel, und ein Zeuge, welchen Midhat 
nit mols geſehen hatte, ſagte über angebliche Ge 
ſpräche aus, welche er mit Midhal geführt habe. 
Als dann Midhat Paſcha das Kreuzverhör verwei⸗ 
gert wurde, rief er den Richtern zu: „Ihr ſeid 
meine Herren, thut, was Ihr wollt!“ (Anm. d. 
Red. Bet dieſen engliſchen Urtheilen iſt wohl in 
Betracht zu ziehen, daß Midhat Paſcha immer ⸗ 
dar ein intimer Alliirter der engliſchen Politik ge⸗ 
weſen iſt) 

Rom, 30. Juni. Minghetti hat eine In⸗ 
terpellatton eingereicht über die gegenwärtige Si⸗ 
tu-tion, ſpeziell über die auswärtige Politik Ita⸗ 
liens. Die „Italie“ verſichert, die Regierung werde 
die Kabinetsfrage bei Berathung des Budgets des 
Kriegsminiſters ſtellen. 

Petersburg, 26. Juni. Zu allen Kalami⸗ 
täten, von denen die hieſtgen Einwohner bier lei⸗ 
der heimgeſucht find, geſellt ſich noch der — Ty⸗ 
phus, der jetzt hier in kraſſer Weiſe wüthet. Seine 
Pflanzſtätte iſt, man kann es kaum glauben, das 
Obuchow'ſche Hofpital! — Daſſelbe hat feinen 
Namen vom Kaufmann Obuchow, der es vor 100 
Jahren gegründet hat, und liegt an dem Ufer des 
Fluſſes Fontanka. Dieſes Hoſpital iſt das größte 
der Reſidenz und das — ſchlechteſte, denn die Zu- 
fände, die dort herrſchen, find herzzerreißend und 
ſchaudererrtgend, doch will ich das Urtheil eines 
ruſſiſchen Blattes „Nowoje Wremja“ mittheilen, 
welches alſo ſchreibt: „Was iſt das für ein Kran⸗ 
kenhaus? Wer bekömmt dort Heilung und wo⸗ 
mit wird kurirt? So viel uns bekannt, iſt noch 
nie eine detalllirte Beſchreibung des Obuchow'ſchen 
Krankenhauſes erſchienen. Doch jetzt, wo daſſelbe 
jo viele Opfer fordert, können wir uns nicht ent- 
halten, zu erzählen, wie es dort hertzeht. In letz⸗ 
terer Zeit hat daſſelbe die Geſellſchaft öfter an 
feine Exiſtenz erinnert da viele Kranke und 
Sterbende vor demjelben auf der Straße liegen 
blieben und ſogar einige von ihnen ihren Geiſt 
unter freiem Himmel aufgeben mußten — und 
dennoch wiſſen Viele nicht, was das für eine 
— Pllanzſtätte von anſteckenden Krankheiten iſt! 
Der arme Proletarier, der kennt fie ſchen — doch 
nicht der Wohlhabende und der Fremde. — Vom 
frühen Morgen an füllen ih die vier Empfangs- 
zimmer mit armen abgezehrten und abgelumpten 
Leuten Man ſieht bier die ſchrecklichſte Armuth, 
das bitterſte Elend der Petersburger Bevölkerung. 
Schmutzige, ſchaudererregende Lumpen bedecken kaum 
den Körper, der mit allen nur denkbaren Krank⸗ 
heiten behaftet iſt. Um 9 Uhr iſt Alles ſchon voll: 
Jedes Bett enthält 3 bis 4 Kranke, dle Diele 
nimmt fie auf, ſo weit es der Platz erlaubt. Viele 
darunter liegen im ſchrecklichſten Todeskampf! Be- 
wahre Gott den gefunden Menſchen hier zu ſein! 
Der Tod würde ihn anfachen, denn 2 fo gräßlich 
iſt die ar ſteckende Luft, die dieſe Unglücklichen aus · 
athmen, und nur 1 derſelben können hier Auf- 
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nahme finden! Bon 200 Perſonen, dit ſich min⸗ 
deſtens im Durchſchnitt einfinden, werden nur 40 
angenommen. Der dejourirende Atzt kann ſich aur 
mit Mühe durch dieſe Zimmer durchdrängen, denn 
dieſelben find buchſtäblich von „Halbtodten“ über⸗ 
ſüdt, und nur ſolche und „ſchwache Subjekte“ fin 
den Beachtung. Diejenigen, „die ſich auf den 
Füßen halten“, können „als Glücklich nach — 
Hauſe gehen, wenn ſie ſolche noch haben, oder im 
Komtoir ſich erkundigen, ob nicht in einem aude⸗ 
ren Krankenhauſt Aufnahme zu finden if, wo fie 
ihren Geiſt — aufgeben können! oder ſchließlich 
auf dem Trottoir vor dem Obuchow'ſchen Hospital 
ihr Haupt zur ewigen Ruhe niederlegen! Und von 
dieſen Armen werden „regelmäßig“ die ſogenaun⸗ 
ten „Krankengelder“ eingetrieben. Mit welchem 
Recht läßt man alsdann dieſelben ohne Pflege und 
Obdach ſogar! ! Der Gorodowio, der 
dieſe „Halbtodten“ auf dem Trottoir liegen findet, 
ſchleppt ſie noch in das Polizeirevier, da ſie nach 
ſeiner Anſicht durch ihr Liegen den Anſtand ver⸗ 
letzt haben und noch beſtraft werden müſſen. Die⸗ 
ſer blinde Dienſteifer führt aber ſehr oft zu Sze⸗ 
nen, die nicht zu Gunſten der Polizei⸗Soldaten 
und noch weniger zur Abhülfe der Leidenden führt, 
denn man läßt die Armen hülflos auf dem Hofe 
des Hoſpitals liegen! Das Herz dreht ſich einem 
beim Anblicke dieſer ſchrecklichen Ereigniſſe im Leibe 
um. — Das Krankenhaus enthält nur 1300 
Betten, 9050 für Männer, 350 für Frauen, von 
welchen die Hälfte am Typhus leiden. Eln jeder 


Kranke erhält täglich 4 Kopeken für Medizin und 


T Kopeken für's Eſſen, alſo im Ganzen 11 Kope- 
ken oder 22 Pfennig. Auf 50 bis 60 Krane 
kommt ein Arzt, ein Heilgezalfe, eins Neffe e, 


2 bis 3 Soldaten oder ebenſovtiel Wärterinnen. 
Alle dieſe dienſtbaren Geiſter ſind nur ſo lange 
ſichtbar, als die ärztliche Viſttation dautrt; ſpäter 
verſchwinden fie auch. Wenn der Kranke auf den 
Beinen ſtehen kann, dann wird er an — die Luft 
geſet! Er iſt ſchon geſund! Und falls feine 
Füße ihn nicht halten, nun jo bleibt er und kann 
— verhungern!“ So urtheilt ein ruſſiſches Blatt, 
ich aber überlaſſe es dem Leſer, ſich den Kommen⸗ 
tar dazu zu machen. U 
. A 


Provinzielles, 

Stettin, 1. Juli. 
— Der amertkaniſche Zirkus Merkel kam 
einen Tag früher, als urſprünglich angegeben, er 
traf bereits heute von Paſewalk ein und giebt heute 
Abend 8 Uhr ſchon ſeine erſte Vorſtellung. Zu 
dem großen Umzug durch die Straßen iſt, wie wir 
hören, die polizeiliche Erlaubniß : nicht ertheilt 
worden. Es e Ann 
— Heute Abend 8 Uhr veranſtaltet der Ver⸗ 
ein „Boruſſta“ im Reichs garten (Politerſtraße) zum 
Beſten der Abgebrannten im Gaapiger Kreife eint 
muſtkaliſch deklamatoriſche Solree. Der Eintrttts⸗ 
preis beträgt, ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen, 50 Pf. des en W 


— Sowohl das Jaucovtus - Konzert Rn: 
in Goplow mit ſich daran ſchlteßender Korſofahrt, 
verbundene 


als auch das mit der Rofen-Ausftelung 


Göttert- Konzert in Wolffs Garten war geſtern Bi. 


Abend recht zahlreich beſucht. SET SER 


* 


SR 2 
— Zu dem am Sonntag in Dammfialt- 


ſindenden großen pommerſchen PBrovinzial-Rrieger- 
feſt hat die Stadt, wie uns von dort mitgetheilt 
wird, die größten Vorbereitungen getroffen und 
wird der Einmarſch in die Stadt nach dem Martt 
wohl durch reichtzeſchmückte und beflaggie Straßen 
gehen. Die Betheiligung aus der Provinz ver⸗ 
ſpricht eine ſehr rege zu werden. = 


— Die Erdarbeiten für die Eisenbahn von 


Alt⸗Damm nach Kolberg nähern ſich der Vollen- 


dung. Sobald viefelben zum Abschluß gelomme 


wird mit dem Oberbau begonnen werden wo 
hofft wan, daß wenigſtens ein 
ſchon zum Herbſte dem Verkehr überzeben werden 


kann. 


— In der Nacht vom 29.30. b. Mis. * 


wurden aus der verſchloſſenen Geſchirrkammer des 


Neubaus Bismarckſtraße Nr. 4 verſchledenen auf 
dem Bau beſchäftigten Maurergeſellen Kleidungs⸗ 
ſtücke im Geſammtwerth von ca. 16 Mark ge- 
ſtohlen. 

— Geſtern find gegen 6 Perſonen polizei⸗ 


liche Strafbefehle ertaſſen worden, well ſie ihre 1 
schl. 


Kinder, anſtatt zur Schule, nach dem Markt 
ten, um mit Streichhölzern zu handeln. 


— Geſtern Nachmittag wurde auf dem alten 


Kuchhofe vor dem Königsthor wiederum ein Blu⸗ 
menmarder in der Perſon des auf der Schiffbau ⸗ 
laſtadie wohnhaften Arbeiters Karl Fr. David 
Müller ertappt und zur Anzeige gebracht. 
Naugard. Am 28. d. Mis. ertrank im hie⸗ 
ſigen See der 11jährige Sohn des Hausdleners 
Ehlert. Der Verunglückte hatte mit einem ande- 
ren Knaben ſich ein Brett zu verſchaffen gewußt 
und ſetzten fi Beide, jeder auf ein Ende, auf 
daſſelbe und arbeiteten ſich ein Stück in den See 
hinein. Hier verlor der eine der Knaben die Ba- 
lance und fiel in's Waſſer, worauf der andere 
ebenfalls kenterte. Da gerade ein beſetztes Boot 
auf dem See war, konnte einer der Knaben ge- 
reitet werden. Ehlert war aber bereits unterge⸗ 
gangen und wurde erſt ſpäter durch den Fiſcher 
Dupke herausgeholt, jedoch blieben alle Verſuche, 
ihn wieder in's Leben zurückzurufen, erfolglos. 
emplin. Ein eigenes Malheur traf den 
am Sonnabend Abend auf feinem Patrouillenritt 
in Groß-Dölln anweſenden Gendarmen G. von 
bier. Der Beamte hatte bei ſeiner Ankunft ſein 
Pferd in dem Stall des Gaſtwirths Leiſt unterge⸗ 
bracht, während er ſelbſt in einen entfernter gele⸗ 
genen Theil des Dorfes ging, um dort zu kontro⸗ 
Hren. Plößlich gegen 9%, Uhr brach in dem 
Leiſt'ſchen Stalle Feuer aus, und che es dem über⸗ 


raſchten Beamten möglich wurde, die Brandſtätte 


noch zeitig genug zu errrichen und ſein Pferd 
zu "retten, hatte das Feuer ſchon einen ſolchen 
Umfang erreicht, daß an eine Rettung nicht 
mehr zu denken war. Praſſelnd ſtürzte in demſel⸗ 
ben Moment das Strohdach herunter, Pferd und 
Sattelzeug unter ſich begrabend. Ein Glück für 
den Mann, daß er nicht ein paar Minuten vor 
dem Einſturz kam, denn es iſt als ſicher anzuneh⸗ 
men, daß er die Rettung unter allen Umſtänden 
noch gewagt hätte, und unfehlbar hätte er dann 
ſeinen Untergang gefunden. 

Greifswald, 29. Junt. Der heutige Re⸗ 
montemarkt war ein ziemlich beſuchter; es wurden 
39 Pferde vorgeſtellt, von denen 15 Stück für den 
Durchſchnittepreis von 775 M. angekauft find. Der 
gezahlte höchſte Preis war 1100 M., der niedrigſte 
550 M.; ein Pferd wurde wegen zu hober Preis- 
forderung vom Ankaufe ausgeſchloſſen. — Im vo⸗ 
rigen Jahre wurden von 54 vorgeſtellten Pferden 
18 angekauft. 


Kunft und Literatur. 

Die im Verlage von W. Spemann in Stutt- 

gart erſcheinende Koſtümgeſchichte von Jakob von 
Falke iſt bereits bis zur 9. Lieferung vorgeſchritten 
und rechtfertigt die gehegten Erwartungen in jeder 
Beziehung. Die Bedeutung einer Koſtümgeſchichte 
der Kulturvölker aus der Feder einer anerkannten 
Autorität auf dieſem 16 darf in kulturhiſtort⸗ 
ſcher Hinſicht nicht unterſchäßt werden. Sie bildet 
alucſen eine Ergänzung der Weltgeſchichte und iſt 
dem Hiſtorlker, dem Maler und Schauspieler eine 
unentbehrliche Rüſtkammer. Aber auch jeder Ge⸗ 
bildete wird mit regem Intereſſe die blosgelegten 
Fäden dieſes von jeher nicht unwichtigen Kultur ⸗ 
elementes verfolgen, ſich an den zahlreichen bild⸗ 
lichen Proben ergötzen und bei der Lektüre zum 
mindeſten eine Veredlung der Geſchmacksrichtung an 
ſich erfahren. 142 

Der erſte Badgaſt betitelt ſich das 1. Bänd⸗ 
chen von M. Adelmt’s Badenweiler Novellen (Preis 
1,50 M., Verlag von Gebrüder Knauer in Frank ⸗ 
furt a. M.) In anmuthiger Weiſe ſchildert der 
Berfaſſer das Leben und Treiben im Bade und 
verſticht damit eine Herzens geſchichte, in welcher des 
Mannes Selbſtverleugnung auf eine harte Probe 
geſtellt wird. Es ſel blermit dieſe Erzählung, be- 
ſonders auch dem Badepublikum, beſtens em- 


ohlen. 

Koenig's Conrsbuch für Mittel- und Nord⸗ 
deutſchland (Verlag von Albert Koenig in Guben, 
Preis 30 Pf.) iſt am 15 Mat wit den neuen 
Sommerfahrplänen erſchlenen. Das kleine Buch, 
welches durch Zuverläſſigkelt, billigen Preis und 
dequemte Format bereits eine große Verbreitung 
gefunden hat, wird ſich auch in diefer neuen Aus⸗ 
gabe immer mehr Frtunde erwerben. [145] 


Vermiſchtes. 
— Die größte zwiſchen England und Ame⸗ 
rila bestehende Dampfſchifffahrts⸗Linte it die 
„Unchor⸗Einte“ der Weltſtrma Henderſon Brothers 
in Glasgow. Dleſelbe beſitzt 45 große nach der 
en Konſtrultion gebaute Dampfer, deren 
Schlafkabinen. Muſtk⸗, Rauch- und Damenſalons 
vollſtändig mit dem Komfort aus geſtattet find, den 
man in n ies beanſpruchen 
darf. ür: Paſſagtere hat die 
Anchor⸗E e entgegen den burger Dampfern, 
wo alle Zitichsadeder In einem Raume ſchlafen, 
die präch! n ung en, daß je zwanzig 
Paſſag ien Kabinen untergebracht 
werden. e t auf bieſe Welſe nicht blos ein 
ungenirter Verkehr möglich, ſondern die mit ein ⸗ 
ander harmontrenden Paſſagiere können ſich von 
der ihnen unpaſſenden Geſellſchaft zurüdziehen und 
ſich gemeinſchaftlich in einer Kabine aufhalten. 
In Folge dieſer und noch vieler anderer vor- 
ſtehender Vorzüge der Anchor-Linte hat fi neuer⸗ 
dings die mehr und mehr anſchwellende Maſſe deut⸗ 
ſcher Auswanderer auf der Heerſtraße dieſer Linie, 
d. i. über Hamburg und Glasgow nach Amerika, 
bewegt, zumal auf erwähnter Route weder Zeit 
noch Geld verloren, wohl aber eine Fülle von An⸗ 
nehmlichkeiten gewonnen wird. 
— Ein Beklagter in Windeln.) 


Joe Mans⸗ 


auf 45 Pfund bewerthete Spitzenrobe, die, ſorg⸗ 
fältig auf einem Wolltuche ausgebreitet, da bleichen 
ſollte. Joe war unruhigen Geiſtes. Langſam, 
aber ſicher rutſchte er weiter, bis er an die er- 
wähnte Robe gelangte. Da machte er Halt. Die⸗ 
ſes Kleid ward von ihm mehrfach mißhandelt. Er 
wickelte ſich kunſtvoll in das koſtbare Gewebe, 
während er einzelne Theile als Labſal in ſein zah⸗ 
nendes Mäulchen ſteckte. Die Robe gehörte Miß 
Annie Mathew, einer angehenden Primadonna, und 
als ſie die dem Kleide von dem verbrecheriſchen 
Kinde zugefügten Unbilden erſchaute, leierte ſie alle 
hohen Töne ihres Stimmregiſters ab. Natürlich 
begehrte fie Schabenerfag. Aber von wem? Joe 
it Penſionär im Haufe und die Koſtfrau zuckt die 
Achſeln. Seine Mutter, ein unverhetrathetes Mit- 
glied des Zirkus, lehnt jede Verantwortung ab. 
Endlich räth ein findiger Advokat der unglücklichen 
Primadonna, an jenes Geſetz zu appelliren, wel⸗ 
ches ermächtigt, „Unmündige bet erreichter Mün⸗ 
digkeit zur Zahlung eines vor dieſem Zeitraume 
verurſachten Schadens anzuhalten“. Dieſem Paſſus 
iſt Joe rettungslos verfallen. Auf dem Arme ſel⸗ 
ner Koſtfrau erſcheint er vor den Schranken des 
Gerichts, und wenn wildes Geſchrei Reue bekundet, 
hat er vollen Anſpruch auf mildernde Umſtände, 
insbeſondere, da ihm wahrſcheinlich ein makel⸗ 
loſes Vorleben zu Gute kommt. Der durch 
Biß⸗ und Reißwunden verurſachte Schaden wird 
zum ewigen Gedächtniſſe auf 15 Pfd. Sterl. be⸗ 
meſſen. 

— (Vergiftung durch Gefrorenes) In dem 
Haufe Königsgaſſe Nr. 11 zu Peſt befindet ſich 
die Gefrornenfabrik des Franz Kralik, von welcher 
die meiſten Kafetiers in der Umgegend das Ge— 
frorne bezlehen. Sonntag Nachmittag nahmen ca. 
24 Perſonen, die im genannten Haufe wohnen, 
von Kralik Gefrornes, und noch in derſelben Nacht 
wurden hiervon ca 20 von Uebelkeiten, Krämpfen 
und Ohnmachtsanfällen befallen. Sofort wurden 
Aerzte herbeigeholt, denen es erſt nach ſtundenlan⸗ 
gen Bemühungen gelang, den Kranken einige Lin- 
derung zu verſchaffen. Einige derſelben befinden 
ſich ſchon auf dem Wege der Beſſerung. Die Na- 
men der ſchwer Kranken find: Die Hausmeiſterin 
des Hauſes, Anna Legrini mit ihren drei Kindern, 
die noch heute in großer Lebensgefahr find, ferner 
die Familie Gottlieb, dann die beiden Lehrjungen 
des in demſelben Hauſe wohnhaften Kürſchner⸗ 
meiſters Schlinger, ſowie die bei ihm bedienſtete 
Köchin. Gegen Mitternacht erſchien ein Pollzei⸗ 
beamter mit einem Poliziſten in der Fabrik Kra- 
lik's, um an das Magazin das Siegel der Be⸗ 
hörde anzulegen, damit behufs Vereitelung der 
Unterſuchung nichts entfernt werden könne. Nach 
Ausſage der Aerzte enthielt entweder das Gefrorne 
verfaultes und verſchimmeltes Obſt, oder waren 
dem Gefrornen gewiſſe Beſtandtheile beigemengt, 
um eine ſchöne Farbe hervorzubringen, welche der 
Geſundheit ſchädlich find. Der Vorfall bildet in 
der ganzen Thereſtenſtadt das Tagesgeſpräch und 
werden mehrere Profeſſoren bei den Kranken er⸗ 
ſcheinen, um der myftertöfen Sache auf den wahren 
Grund zu kommen. 

— (Unwetter in der Schweiz.) Im Kanton 
Wallis iſt am 25. d. Mts. Nachmittags in Folge 
Blitzſchlages das ganze Dorf Iſerable bei Saxon 
innerhalb weniger Stunden niedergebrannt. Nä⸗ 
here Angaben fehlen noch. Ein weiteres Unglück 
in Folge Blitzes ereignete ſich faſt gleichzeitig auf 
dem Waffenplatze Colombien im Kanton Neuen- 
burg. Hier wurden 7 Soldaten durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl verwundet und einer getödtet, ob auf dem 
Ererzierplape oder in der Kaſerne, iſt ebenfalls 
noch nicht bekannt. Außerdem hört man noch von 
bedeutenden Hagelſchäden, welche die Gewitter geſtern 
in den Kantonen Neuenburg, Waadt und Wallis 
in den Weinbergen, auf den Feldern und anderswo 
angerichtet haben. 

— In Merſeburg fol, wie dem „Naumb. 
Kreisbl.“ berichtet wird, der Oberſt des thüringi- 
ſchen Hufaren-Regiments Nr. 12 vor 14 Tagen 
eine intereſſante Wette gewonnen haben. Derſelbe 
wettete um 1000 Thlr., binnen 36 Stunden das 
Regiment nebſt Reſerven, kriegsmäßig ausgerüſtet, 
vorzuführen. Der Kriegsminiſter genehmigte die 
Mobiliſirung des Regiments und bewilligte die 
Koften, . ſofort wurden die Reſerven durch telegra- 
phiſchen Befehl an die Landrathsamter einberufen 
und bevor 36 Stunden verfloſſen waren, ſtand bei 
Merſeburg das Huſaren-Regiment zum Aus marſch 
vollſtändig kriegsmäßig ausgerüſtet bereit. Die 
Wette war gewonnen und die 1000 Thaler wur⸗ 
den — dem Regiment zum Beſten gegeben. Der 
Sachverhalt iſt hier gewiß nicht ganz richtig dar⸗ 
geſtellt, fügt das zitirte Blatt mit Grund hinzu. 
Wenn der Kriegsminiſter die Koſten bewilligt und 
die Einziehung der Reſerven genehmigt hat, jo hat 
es ſich ohne Zweifel um eine im Intereſſe des 
Landes vorgenommene Probe gehandelt. Es 
doch nicht gut denkbar, ſelbſt in jetziger Zeit nicht, 
daß einer Offizierslaune wegen Dußende von Ci⸗ 
vilperſonen aus ihren Berufskreiſen abgerufen wer⸗ 
den! Jedenfalls wäre hier ein kräftiger Proteſt am 
richtigen Ort. 

— (Tod durch ein Weihwaſſer-Becken) Ber- 
gangenen Sonntag Nachmittag fand das fiebenjäp- 
rige Töchterchen eines Landmannes, Pietro Mon- 
fredini in Breguzzo in Südtirol, ihren grauenvollen 
Tod in der Kirche dadurch, daß es durch das große 
marmorne Weihwaſſer Becken, welches wirklich in 
einer ſchleuderhaften Weiſe aufgeſtellt war, erſchla⸗ 
gen wurde. Die Verunglückte ging nämlich in 
Geſellſchaft mit drei anderen Mädchen ihres Alters 
in die Kirche; beim Weihwaſſerbecken angelangt, 


field, ein 8 Monate alter Brite, lag auf einer wollte nun die kleine Geſellſchaft ſich mit Weth- 


Wieſe in Suſſex, ſich der holden Maienſonne er- 
freuend. In ſeiner Nachbarſchaft befand ſich eine 


waſſer beſprengen. 


Da aber das Backen etwas 


erreichen konnten, ſo hielten ſie ſich mit einer Hand 
an dem Becken, um mit der andern Hand leichter 
zum Weihwaſſer zu gelangen; das Becken verlor 
jedoch ſofort das Gleichgewicht, ſtürzte um und ſiel 
auf das arme Mädchen, welches, ohne einen Laut 
von ſich zu geben, ſofort todt auf der Stelle liegen 
blieb, während ihre Geſellſchafterinnen mit dem 
bloßen Schrecken davon kamen. 

— Der Todtengräber in Reudnitz hat am 
Johannistag einen vortrefflichen Humor bewährt. 
Dort werden, wie auf den ſtädtiſchen Frledhöfen, 
die Gräber ebenfalls beſucht und geſchmückt. Der 
Reudnitzer Todtengräber wollte nun auch das Seine 
thun und hatte deshalb das Thor ſeines Friedhofs 
außer mit den üblichen Gutrlanden mit einem 
Kranze geſchmückt, in dem auf rothem Paptergrunde 
das Wort „Willkommen“ ſtand. 

— Des durch die Geſindeordnung und das 
Allgemeine Landrecht vorgejchriebenen polizeilichen 
Sühneverfahrens, welches bei Streitigkeiten zwi- 
ſchen der Herrſchaft und dem Geſinde der gericht⸗ 
lichen Klage voraufzugehen hat, bedarf es nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 1. Hülfe- 
ſenats, vom 26. April d. Js., nicht, wenn der 
frühere Beflger eines Gutes für das Gut einen 
Hausoffistanten gemiethet, ſodann vor dem An- 
tritt des Dienſtes das Gut verkauft hat, und der 
neue Beſitzer die Aufnahme des gemietheten Haus⸗ 
offizianten verweigert. In dieſem Falle kann der 
dadurch geſchädigte Hausoffiziant gegen den frühe⸗ 
ren Beſitzer auf Entſchädigung klagen, ohne einen 
polizeilichen Sühneverſuch vorhergehen zu laſſen. 

— (Die Erde ein Leichenfeld.) Ein Ge- 
lehrter hat berechnet, daß auf der Erde bis jept 
46,627,843, 275,075,845 Menſchen gelebt haben, 
oder 134,622,976 auf der Quadratmeile, oder 5 
Perſonen auf den Quadratfuß des feſten Landes. 
Unſere Erde iſt demnach ein ungeheurer Friedhof. 
In jeder Quadratruthe, welche kaum Raum für 
zehn Gräber bildet, liegen 1283 menſchliche We⸗ 
ſen begraben. Jedes Grab müßte demnach 128 
Perſonen enthalten und auf dieſe Weiſe wäre, 
wenn man eine gleichmäßige Vertheilung annimmt, 
die Erde 128 Mal umgegraben worden, um ihre 
Todten zu begraben. 

— Japaniſche Luftkiſſen aus Papier ſollen 
vor den aus Kubber gemachten manche Vortheilt 
voraus haben. Sie können, wenn fle nicht ge- 
braucht werden, kleiner zuſammengerollt werden und 
dann bleiben ſie auch nicht aneinander kleben, wie 
es beim Kubber der Fall iſt, wenn er naß geworden. 
Zu Bettkiſſen aber ſind ſie ſchon deswegen beſſer, 
weil fie keinen Geruch an ſich haben. Ebenſo iſt 
ihre Stärke bewunderungswürdig, denn ſie berſten 
ſelbſt dann nicht, wenn ſich ein Mann von 160 
Pfund Gewicht auf ein ſolches ſtellt. Da ſie waſ⸗ 
ſerdicht find, geben ſie auch eine ausgezeichnete Ret⸗ 
tungsvorrichtung ab. 8 tin 

Krefeld, 29. Zunt. Die „Krefelder Zei- 
tung“ ſchreibt: „Eine durch im Publikum umher⸗ 
ſchwirrende Gerüchte über Gebühr aufgebauſchte 
Geſchichte, die in der Volksſchule Nr. 25 auf der 
Fiſchelner Landſtraße paſſiit fein und nach welcher 
ein Lehrer ein Kind aufgehängt haben ſollte, re- 
duzirt ſich dahin, daß der Lehrer das betreffende 
Kind zur Strafe mit einem großen Tafel-Abwiſch⸗ 
tuch um den Hals an einen Mantelſtock ſtellte. 
Folgen hat dieſe Strafe, die vos der Schul -In. 
ſpektton allerdings als eine ganz unpaſſende er- 
kannt und demgemäß auch gerügt wurde, durch⸗ 
aus nicht gehabt. Das Kind, von welchem 
es hieß, daß es dem Tode faſt verfallen ſei, 
war nicht einen Augenblick unwohl; auch wurde 
der Lehrer weder verhaftet, noch zeitweilig dis⸗ 
penſtrt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Elberfeld, 30. Junl. In der heutigen Ge- 
neralverſammlung der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft berichtete Präfldent Danco über 
Betrleb und Bau im Jahre 1880, ſowie über 
die vorzunehmende Ausführung mehrerer Sekun⸗ 
därbahnen. Die geſtellten Anträge wurden ange⸗ 
nommen, die ausſcheidenden Mitglieder der Aktionär⸗ 
Deputation wiedergewählt. An Stelle des verſtor⸗ 
benen Rentlers Werlé von Barmen wurde Rechts⸗ 
anwalt Courth in Düſſeldorf neugewählt. 
Hamburg, 30. Junt. Ein von der ſchwe⸗ 
diſchen Bark „Oskar“ nach Londonderry gebrachter, 
vom 26. Juni datirter Brief des Kapitän Petzold, 
Führer der „Vandalta“, iſt heute hier eingetroffen. 
Nach dieſem Schreiben hat der Bruch der Schrau⸗ 
benwelle der „Vandalla“ am 22. Juni Nachmittags 
ſtattgefunden, die Schraube ſelbſt blieb aber unbe⸗ 
ſchädigt. Das Schiff ſegelte, der Wind war am 
26. Juni Nordweſt; an Bord Alles wohl. Die 
„Vandalia“ hatte ſich am 24. Juni auf 15,20 
Grad weſtlicher Länge befunden und befand ſich am 
26. Juni auf 15 Grad weſtlicher Länge. Es if 


ſt anzunehmen, daß das Schiff ich inzwiſchen weiter 


der Küſte genähert hat und ſomit um ſo raſcher 
von den nach ihm ausgeſandten Dampfern ange⸗ 
troffen werden wird. 

Wien, 30. Junt. Die „Wiener Abendpoft“ 
unterzieht tie Exzeſſe der Prager Studenten einer 
verurtheilenden Kriti! und erklärt, die Regierung 
werde ihre Pflicht erfüllen und auch, wie dies na⸗ 
mentlich in Momenten einer faktiſch vorhandenen 
und vielleicht künſtlich geſteigerten Aufregung gebo 
ten eiſcheine, den Urſachen zu ſolchen Exzeſſen vor ⸗ 
zubtugen wiſſen. Dem vereinten Bemühen aller 
patriotiſchen Kreiſe ohne Rückſicht auf die Nationa- 
lität werde es zweifellss gelingen, die Urſachen und 
Wirkungen der beklagenswerthen Ausſchreitungen 
gleichmäßig hintanzuhalten. 

Wien, 30. Juni. Das „Reichsgeſetzblatt“ 
veröffentlicht den Handelsvertrag mit Deutſchland, 


hoch war und die Kleinen das Weihwaſſer nicht das Geſetz betreffend den Veredelungsverkehr und 


zwei Miniſterial⸗Berordnungen, in welchen die bis⸗ 
berlgen Beſtimmungen über den Appreturverkehr bis 
zum Ende dieſes Jabres erneuert werden. Die 
Publikatlen in den Amtsblättern von Wien und 
Peſt erfolgt morgen. 

Prag, 30. Juni. Das „Prager Abendblatt“ 
beklagt die ſtattgehabten Exzeſſe der czechtſchen Stu⸗ 
denten und bemerkt gleichzeitig, daß dieſelben von 
der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung 
Prags, ohne Unterſchied der Nationalität, verurtheilt 
werden. 

Seit geſtern iſt es zu weiteren Ruheſtörungen 
nicht gekommen. 

Prag, 30. Juni. Der Senat der Univerfität 
hat beſchloſſen, ſämmtliche Kollegten zu ſiſliren und 
bel dem Unterrichtsminiſterium die Bewilligung zu 
ſofortiger Schließung des Sommerſemeſters, ſowie 
zur Einleitung der ſtrengſten Dieziplinarunterſuchung 
anläßlich der jüngſten Aus ſchreitungen der Stu⸗ 
denten zu beantragen. 

Paris, 30. Juni. Kammer der Deputirten. 
Jacques, Deputlrter für Oran, entwickelt ſeine In⸗ 
terpellation bezüglich der Vorgänge im ſüdlichen 
Theile der Provinz Oran. Er ſpricht ſein Be⸗ 
dauern aus, daß nicht wie bei den früheren Ge⸗ 
legenheiten milttäriſche Demonftrationen unternom- 
men worden ſelen, um dem Aufſtande zuvorzukom⸗ 
men; er tadelt den Mangel an Vorausſicht und 
die Vertraueneſeligkeit des Generalgouverneurs von 
Algier und beantragt eine Unterſuchung, ſowie die 
Anwendung wirkſamer Maßregeln zur Geſtaltung 
der Sicherheit in Algier. Journault erklärt, er 
habe, als er Generalſekretär von Algler geweſen, 
eine militäriſche Demonſtration im Süden Algters 
gewollt, aber der Generalgouverneur habe erklärt, 
daß man Nichts thun müſſe. Journault verlieſt 
Auszüge aus einer offiziellen Depeſche, welche ſeine 
Behauptungen rechtfertigen. Gascont ſpricht von 
einem zwiſchen der Civilgewalt und der Milttär- 
gewalt beſtehenden Antagonſsmus. Der Kriegs- 
miniſter ſetzt die Schwierigkeiten auseinander, mit 
welchen die militäriſchen Ope ationen wegen des 
Terrains und der Hitze zu kämpfen haben; er kon⸗ 
ftatixt, daß die Vorſteher der Niederlagen der Alfa 
gewarnt worden ſeien, daß dieſe aber an keine 
Gefahr geglaubt hätten. Der Miniſter ſagt, es 
werde nöthig fein, zwiſchen Saida und Gerpville 
ein größeres Lager für Erneuerung des Proviants 
zu errichten. Er lehnt eine Unterſuchung nicht ab, 
ſtellt aber den Truppen das beſte Zeugniß aus 
und jagt, wenn Fehler gemacht worden ſind, jo 
werden dieſelben verbeſſert werden. Ein anderer 
Deputirter von Algier greift den Generalgouver⸗ 
neur und die Militärbehörde heftig an und wirft 
ihnen Mangel an Vorſicht und Ungeſchicklich keit 
vor. Jules Ferry vertheidigt das Verhalten des 
Gencralgouverneurs und ſucht nachzuwelſen, daß 
alle in der Debatte aufgedeckten Verſeben militä⸗ 
sie Akte ſeien. Der Generalgouverneur Habe 
die Milttärbehörde beſtändig auf die Gefahren im 
ſüdlichen Oran aufmerkſam gemacht. Der Kon- 
ſellpräſident ſpricht die Hoffnung aus, die Kammer 
werde der Regierung Zeit laſſen, die Angelegen- 
heiten im ſüdlichen Algier zu einem guten Ende 
zu führen. 

Briſſon tritt Ferry's Ausführungen bezüglich 
der Frage der Verantwortlichkeit entgegen und 
ſagte, weder der Generalgouverneur, noch die Re- 
gierung, noch die Militärbehörde werden ſich von 
den Klagen reinwaſchen, deren Gegenſtand fie heute 
geweſen. Floquet ſchlägt eine Refolution vor, 
welche beſagt, daß die Kammer, in dem Wunſche, 
die Eivilregierung in Algier zu erhalten, die Krifls 
zu beendigen und über die Verantwortlichkeiten zu 
entſchelden, beſchließe, eine Unterſuchungskommiſſton 
bezüglich der Vorgänge in Algter zu ernennen. 
Dieſer Antrag wird mit 330 gegen 155 Stimmen 
abgelehnt. Jules Ferry erklärt, eine von Meline 
beantragte Tages ordnung, welche das Vertrauen 
der Kammer zur Regierung ausſpricht, annehmen 
zu wollen. Die Kammer beſchlleßt mit 266 gegen 
247 Stimmen, der Tagesordnung des Interpel⸗ 
lanten Jaques den Vorrang einzuräumen. Letztere 
beſagt: die Kammer zählt darauf, daß künftig alle 
geeigneten Maßregeln werden getroffen werden, um 
die Sicherheit in Algier herzuſtellen. Jules Ferry 
erklärt, dieſes Tadelsvotum im Antrage Jaques 
nicht annehmen zu wollen. Die Kammer verwirft 
hiernach die Tagesordnung Jagurs und nimmt 
dieſenige ven Meéline mit 282 gegen 194 Stim- 
men an. 

Kopenhagen, 30. Juni. Ein Erlaß des 
Miniſters des Innern ſchärft die ſtreuge June 
baltung des Verbots der Einfuhr von lebenden 
Rindern, Schafen und Ziegen aus Deutſchland ein 
mit dem Hinzufügen, daß eine Dispenjation von 
dieſem Verbot vorläufig nicht zu erwarten jet. 


Briefkaſten. 


Anonyme Zuſchriften bleiben 
unberudfiätigt. Wir bitten bei 
Namensunterjärift um gleidzei- 
tige Angabe der Adreſſe. 

L. M. Die angeführten Zeichen beziehen ich 
auf eine Stelle in der Offenbarung Johannis 1, 8, 
wo es heißt: „Ich bin das A und das O, 
ſpricht Chriſtus“ und jo viel bedeutet als: Chriſtus 
iſt der Anfang und das Ende. Beide Zeichen ſind 
griechiſche Buchſtaben (alpha und omega) und zwar 


der erſte und der letzte des Alphabets und drücken 


fie, beide zuſammen gebraucht, den Begriff des All⸗ 
umfaſſenden, Ewigen aus. | 
Kim. M—r. Wir müſſen, da Ihr vielfach 
vertretener Name ohne Wohnungsangabe iſt, erſt 
noch andere Erkundigungen einziehen. 
Anonymus. Was Ste uns aus Neu⸗ 
warp berichten, können wir nicht veröffentlichen. 
Warum vorenthalten Sie uns Ihren Namen? 


—̃ͤ — 


An Meichthum and Siehe. 


Kas ans den Engliſchen, frei bearbeitet 


von 
Dersint Franckeuſtetn. 
46) * daß 
|. Wir wollen den Gegenſtand fallen laſſen““ eine Abenteurerin ſei. 


erklärte der Marquis kalt. „Ich darf Dich nicht 
oft ſeben, Edith. Du weckſt alle böſen Erinnerun- 
gen, die ich begraben wünſche. Um wieder auf 
Miß Roſſe zu kommen. Ich vermuthe, daß Du 
ſeit ihrem Verſchwinden nichts mehr von ihr ge⸗ 
Hört haft." 

„Nichts. Ich erwartete, daß fie ſich für 
ihren Wortbruch irgendwie entſchuldigen werde, 
aber ich habe keinerlei Lebenszeichen von ihr er- 
halten.“ 


„Ich ſehe auch, daß dieſer Pulford noch immer 
in Deinen Dienften ſteht, Edith. Ich kam eigent- 
lich her, um über ihn mit Dir zu ſprechen. Es 
geht abermals das Gerücht um, daß Du mit ihm 
verlobt biſt und ihn heirathen wirſt.“ 


„Da bitte ich Dich denn, es iu widerlegen. 
Ich bin nicht mit ihm verlobt und werde ihn 
nicht heiraten!“ ſagte die Wittwe entſchieden. 
„Glaubſt Du, daß ich meinen Geſchäftsträger 
beirathen würde, den ich wie meinen Diener be- 
trachte?“ 

Der Marquis ſchaute ſeine Enkelin ſcharf an. 


„Ich hoffe,“ fuhr Lady Trevor mit ſchein⸗ 
barer Entrüſtung fort, „daß ich zu gut weiß, 
was ich meinem Rang und meiner Familie 
ſchuldig bin, um eine zweite Ehe zu ſchlleßen, 
die Dir widerwärtig wäre, Großpapa. Ueber⸗ 
dies,“ und fie ſchlug mit affektirter Verſchämt⸗ 
heit die Augen nieder, „hoffe ich, daß Deine 
alten Pläne für mich ſich noch realiſiren. 
keuuſt mein Gehelmniß, daß ich Lord Glenham 
liebe. Wenn fein Kummer um Miß Roſſe ſich 
abgeſtumpft haben und er zur ſichern Ueberzeu⸗ 


dann werden Deine Wünſche vielleicht irgend wel⸗ 
chen Einfluß auf ihn haben.“ 


Juni. Wetter: bew i 
16: R Barom. 28 6 Wind N öltt Lens. + 


1000 Klgr 
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Oktober 56 bez., Bf. u. Gd. per Odtober⸗November 
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Du 


gung gelangt ſein wird, daß ſie todt ſein muß, 


„Hm!“ brummte der alte Marguis vor 

„Ich weiß, daß Lady Glenham dieſe Hei“ 
rath ſehr gerne ſehen würde“, ſagte die Wittwe 
„Sie hat mir es oft und oſt geſagt. Sie hat 
Miß Roſſe nie geſehen und der Glanz von Miß 
Roſſe's Schönheit hat ſie nie ſo ſehr geblendet, 
ſie darüber vergeſſen konnte, daß Miß Roſſe 
Die Gräfin kennt keinen 
höheren Wunſch, als daß ihr Sohn ſich mit mir 
vermähle. Und die Heirath wird zu Stande kom ⸗ 
men, wenn der Einfluß einer Mutter, oder eine 
beharrliche Liebe wie die meine etwas bewirken 
können.“ 


„Glenham kann thun, was ihm beliebt. Ich 
weigere mich, meinen Einfluß geltend zu machen“, 
ſagte Lord St. Leonards. 

„So lange ich Miß Roſſe für eine Aben⸗ 
teurerin hielt, bemühte ich mich, ihn zu retten, 
indem ich ihn bewegen wollte, Dich zu heirathen, 
Aber jetzt, wo ich Miß Roſſe geſehen habe, und 
weiß, daß ſie edel und rein und ſeiner mehr als 
würdig iſt, würde ich ihn verachten, wenn er 
Dich heirathete — ſelbſt wenn er beſtimmt wüßte, 
daß fie todt iſt! Meine Zweifel an Dir, die ich 
troß alles Bemühens! nicht beſtegen kann, beſtärken 
mich in meiner Meinung!“ 


„Du biſt ſehr ſchmelchelhaft.“ 

„Ich bin nur aufrichtig und wahr und das biſt 
Du nicht immer, Edith!“ 

Die ſchwarzen Augen der Wittwe funkelten vor 
aufſteigendem Aerger. 

„Du beleidigſt mich,“ rief fie aus. „Ich bin 
wahrhaft — ich verachte eine Lüge! Thue 
mir Gerechtigkeit, Großvater. Ich bin einer Lüge 
unfähig!“ 

) Ehe noch der alte Lord etwas erwidern konnte, 
trat Mr. Pulford ins Zimmer. 


Sein blühendes Geſicht war heiter und lächelnd. 
Er ſchlen hier vollſtändig heimiſch zu ſein und 
verneigte ſich leicht vor dem Marquis, der ihn 
mit wilden Zornesblicken betrachtete. 

„Wir haben ſoeben von Ihnen geſprochen, 
Mr. Pulford“, ſagte der alte Lord mit erzwun⸗ 
gener Höflichkeit. „Ich erzählte Lady Trevor ſo⸗ 
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(Erlaubnißſcheinen, Dien ſtbüchern) nerſehene Mädchen, 
welche von außerhalb nach Stettin kommen, um hier⸗ 
ſelbſt einen Dienſt f 
finden vom 1. Juli er. 
Herberge Erucſtinenhof in Anſchluß 
Diakoniſſen⸗Station des Central⸗ Verbandes der 
Armenpflege⸗Vereine Stettins eingerichteten, von 
einer Diakoniſſin aus Bethanien geleitete 


Filiale zu Stettin, Rofengartend1, 
vorübergehende Aufnahme, Schutz, Koſt und Logis, 
owie Rath zur Auffindung eines geeigneten Dienſtes 
gegen die geringe Zahlung von 30 Pfg. pro Tag. 


Der Vorſtand der Mädchen-Herberge 
Erneſtinenhof. 


(gez.) aul Wolfram, Vorſitzender. 
Graf Mue de Grals, Königl. Polizei⸗Präſidert. 


Privat⸗Impfung 


jeden Mittvoch und Sonnabend 8 Uhr. 


Br. Meidenhain, 


7 2 “ 1 
güne Scanze 118. 


u ſuchen oder hier ohne Stelle jind, ; W 
ab in der von der Mädchen⸗ 
an die 


eben, daß Gerüchte von einer Verlobung zwi⸗„Billlgen! S enn L iy Trevor Sie beirathet, mein 
ſchen ihr und Ihnen im Umlaufe wären, mein Herr, werde ich fie verſtoßen! Keinen. Heller von 
Herr. Darf ich Sie bitten, dieſe Gerüchte zu meinem Vermögen ſoll Fe je ſehen! Billigen! Das 


widerlegen?“ 
Mr. Pulford ſchaute die Wittwe an, welche 


wäre nicht übel!“ 
Der heftige Zorn und die Aufregung Seiner 


im gebleteriſch zuwinkte, feinen Willen zu thun. Lordſchaft laſſen ſich kaum ſchildern Sein leiden⸗ 


„Ich ſchätze mich glücklich, mein Lord“, ſagte ſchaftliches Temperament war 
„Ihnen ſagen zu können, wühlt. 


Mr. Pulford leichthin, 
daß kein Widerſpruch nöthlg. Edith, meine Liebe, 
ſage doch dem Marquis, daß dieſe Gerüchte wahr 
find, daß Du eine kleine Ueberraſchung für ihn 


vorbereitet haſt, — und daß ich bald ſein Enkel⸗ 


ſchwiegerſohn und Dein glücklicher Gatte ſein 
werde. 


35. Kapitel. 
Ein Schritt der Verzweiflung. 


Mr. Pulford hatte wohl die Wirkung kaum 
erwartet, welche ſeine Erklärung, daß er mit Lady 
Trevor verlobt ſei, unverzüglich, nachdem die Wittwe 
voll Entrüſtung das Gegentheil behauptet hatte, 
hervorbrachte. ' 

Lady Trevor verfiel in heftige Krämpfe. 

Lord St. Leonards ſtarrte fle einen Augenblick 
lang unglaubig an, und verſiel dann in eine 
ſchreckliche Wuth, klagte ſeine Enkelin und Mr. 
Pulford gleichzeitig an, erklärte, daß er ſolche 
Heirath von Lady Trevors Seite gar nicht dulden 
werde, und daß er, wenn ſie auf ihrer Verlobung 
beſtehe, ſie nie wiederſehen wolle. 

Als der wüthende, alte Lord in feinen Dro- 
hungen und Anklagen innehielt, um Athem zu 
bolen, ſchaute er das verlobte Paar mit ſolch' 
glühenden Blicken an, daß andere, weniger un. 
verſchämte Menſchen ſich jedenfalls vollends ein- 
geſchüchtert gefühlt hätten davon. Lady Trevor 
dehnte ibre Krämpfe in einem Grade aus, welcher 
bewies, daß fe alle Selbſtbeherrſchung verloren 
hatte. Aber Mr. Pulford ſtand kalt. 

„Sie billigen die Heirath alſo nicht, mein Lord?“ 
ſagte er ſehr ruhlg, die Athemloſigkeit des Mar⸗ 
guts benußzend. 

„Billigen!“ ſchrie der alte Lord neuerdings 
wüthend auffahrend über Pulford's Frechheit, 


Stettiner Nat.⸗Hyp⸗Pfbrf., 
Kamminer Kreis-Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligationen, 

Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 

Ungar. Staats-Anleihen, 

1 Warſchau⸗Wiener 5 0% Prt. 
werden ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 
franko eingelöſt a f 9 
Desgleichen werben die gekündigten Wommer⸗ 
ſchen Pfandbriefe und Stettiner Stadtobligativnen 
bein Umtauſch in andere Effekten franko Proviſton 
in Zahlung genommen. 

Stettin, en 20 Juni 1881 = 
Roh. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft 
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de Thlr. bei 10,000 Thlr 1. Anzahl f. 
zu verk. 
fördert Rudolf Messe, 


Stettin, am Berliner Thore. 
| GrandGirgueamericain 
| zoologiſche 


Sonnabend, den 2. Juli, Abends 8 Uhr: 1 


; Zweite gros 


furchtbar aufge- 
Er betrachtete die geplante Verbindung 
als eine Schmach für ſeinen Namen und ſein 
Haus. Er war wüthend über Lady Trevots Lug 
und Betrug. 

All' ſein ſchlummernder Haß, alle Zweifel, deren 
zer ſich gegen fie niemals hatte ganz erwehren kön⸗ 
nen, vereinigten ſich, um ſeine leidenſchaftliche 
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Wuth auf's höchſte zu ſteigern. 


„Beruhigen Sie ſich, mein Lord,“ ſagte Mr. 


Pulford kübl. „Sie werden ſich einen Schlag ⸗ 
aufall zuztehen, wenn Sie ſich fo ſchrankenlos dem 
Zorn überlaſſen. Sie vergeſſen wohl, daß ich 
ein Gentleman von Geburt und Erziehung bin. 


„Ich frage weder nach Ihrer Geburt noch nach 
Ihrer Erziehung,“ ſchrie der Marquis. „Mir 
iſ's genug, daß Sie der Buſenfreund Sir Albert 
Trevor's, eines der abgefeimteſten Schurken waren. 
Sie waren der ſtete Genoſſe jeiner Schelmen⸗ 
ſtreiche, obwohl Sie durchaus nicht die Mittel 
noch des Temperament dazu hatten Sie haben 
ſich nach ſeinem Tode zum Rathgeber und Ge⸗ 
ſchäftsträger feiner Wittwe aufgeworfen und jeßt 
ſagen Ste mir, daß ſte eingewilligt hat, Sie zu 
heirathen. Noch vor wenigen Minuten erklärte 
fie feierlich, keiner Lüge fähig zu fein und ver⸗ 
fiherte mich, daß ſie nicht mit Ihnen verlobt 
wäre. Ich glaube, Sie Mod. einander moraliſch 
vollkommen würdig. Wenn diefe Heirath ſtnttſin⸗ 
det, Jo weiſe ich die Ehre irgend welcher Ver⸗ 
wandtſchaft mit Ihrtr Gattin entſchteden zurück, 
mein Herz. Lady Trivor, wenn Sie mir irgend- 
welche Aufklärungen zu geben haben, ſo thun Ste 
es gefälligſt brieflich!“ f 

Der Marquis nahm ſeinen Hut und wandte 
ſich der Thüre zu. 

Die Wittwe, außer ſich über die Wendung, 
welche die Dinge genommen hatten, winkte tem 
Marquis, zu bleiben, während fie zu ihrem verhaß⸗ 
ten Freier flehentlich emporſchaute. 
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\ Kur und Neumärk. 4 a 100 80 830 Mainz⸗Ludwigsb. 4 4 99,40 bz J Thuringer 4. Serie 4½ 104,50 659 a Tabaks⸗Fabrik (Prät.)— — —— 208.40 65 7 
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14 2 do. blig. s | 85,50 5 Magdeb. Privat⸗Bank | 1154 11,00 53 Stolberger Jia, Hütten 1 5 25,00 558 
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| a a | Berlin-Göwti 81215 | 91,00 bc da.⸗Chark.⸗Aſow (Oblig.) 5 | 8800 559] Meininger Erebit-Bant | 0 14 1102,00 58 8 Dale ui Bergbau 1 700 2 5 
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i 3 ee Magdbg.⸗Halberſtdt. B. 3 ſ½¼½ 89,20 bz Orel⸗Griaf „ gar. 5 83,10 bz Petersb. Disconto⸗Bank 17 4 118,00 bz 
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. 50. 1840 Nordh.⸗Erſurt 5 | 98,00 65] Rybiusk⸗Bologoye 5 | —— Poſ. Provinzial⸗Bauk 7 4 1126,90 8 
. Ye 1884.95 ſe Db 45 N b | 43,25 bc do. 2. Em 5 —, Pr. Boden⸗ECredit⸗Auſt. 0 1 118,259 ___ CCF 
6 a Oſtpreußiſche Sürbahn 5. 5 Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 95,50 do. Central⸗Bod. 94 12,7 b Berlin 4 pCt. (Fomb.) 5 
Er . — 6 —.— reußb. 5 Warſchau⸗Terespol, Ln. 5 | 96,40 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank 0 4 | 95,10 58 Amſterdam 3 pt. 
7 1. — 5 85,00 Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 1104,00 Reichsbank 5 4 114930 bc London 2½ pet. 
j 1 nie! 2 v. ie 90,90 do. 3. Em. 5 104,00 Noſtocker Bank 4% 105,00 © Paris 55 pet. 
5 ke do; > 1878.15 Seolbahn do. 4. Em. 5 10400 Schaafhauf. Bankv. 3 4 | 88,50 bie Peſt 4 pet. 
N uff. Anleihe . 1875 S do. 5. 5 104, 0 Schleſ. Bankverein 6 4 11 50 bi Belgiſche Plätze 3 pgt. 
0 — * Tilflt⸗Jnſterburger Narskoe Sele 5 70% & | Süd. Boden⸗Erebit⸗Buk. 8 ar 14% K Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. 
2 8 7 Weimat-Gera Weimariſche Bank 5 4 1 99,90 0 Petersburg 6 pt. 
E L 5 7 1 Y. 
Wörſen Gerichte f Stettin, den 25. Juni 1881. 4 r e een Ein Gut (Prov. Brdbg.) 675 Mg. Geb 22000 Tolr. 
Stettin, 30 Ordentliche und gerttete, mit den nöthigen Papieren 2 Sf u. Invent 10000 Thlr. verſich, Hypoth Fit, Grund: 


heuer, 15 Thlr., bei 25 Mille An ahl. 
zu y. Mor unte 2. 
Muse, Berlin, SW. 
| Eine Damp mühle (Prod. Brodg), 
3 Gänge mit Aſpira ion, neueſte Maſch., 
7 Mg. Land, feinſte Kundſchalt, jährl. 


für 90,000 7 hlr. 
F. 340 an Radar 


nade Sılm, 
Geb. maſſid, 

Umſatz ca. 
9 2 
Berlin, sw. 2 


Hypoth feſt Ade. unt J. 


1 


: Merkel’s 


und 


Austellung. 


se Vorstellung, . 


Die Direktion. 


„Beilaß Sit das Zimmer, Pulford,“ füferte] Geſicht, ihre von wilden Leidenſchaften funkelnden Roſſe finden und zu feiner Elben machen zu] „Br nm Haben wir ihm dann unſere Ver- 
fie im leiſe bittend zu. „Sie werden Alles ver⸗] Augen waren vielleicht das unangenehmſte Bild, wollen.“ lobung errathen? Warum haben Sie feinen 
derben! Ueberlaſſen Sie Großpapa mir!“ das ſich den Blicken eines Liebenden darbieten; „Aber er kann ſie nicht finden. Und wenn er Zorn raus gefordert und eine ſolche Scene hei- 

Mr. Pulford lächelte höhniſch, machte aber keine konnte. Mr. Pulford jedoch war entzückt über fie nicht findet, binterläßt er ſein Privatvermögen beige her?” b 
Miene, ihrem Wunſche zu willfahren. die Macht, die er über fie hatte. Er blieb plög-, vielleicht mir. Ich habe darauf gerechnet, es zu] „Weil ich des vergeblichen Wartens müde 

„Einen Augenblick noch, mein Lord,“ ſagte lich vor ihr ſtehen, und rief aus: erben, jetzt wo ſie aus dem Wege geräumt iſt!“ bin — weil er unſere Heirath nie gut heiß en 
er in einſchmeichelndem Tone, den Marquis bei „Wenn Sie endlich vernünftig geworden find, ſchrie die Wittwe. würde. Die Bortheile, die mir ſeine Gunſt ver⸗ 
der Thüre zurückhaltend. „Edith, meine Geliebte, 11 liebe Edith, wünſche ich von Ihnen eine „Sein Privatvermögen beträgt eine Jahres- ſchaffen könnte, werden nie mein fein, weil ſeine 
können Sie den Großpapa nicht bitten, ung Aufklärung über dieſe höchſt ſonderbare Scene.“ rente von fünftauſend Pfund, für welche man Gunſt für mich unerreichbar iſt. Ich müßte mir 
zu verzeihen und freundlich auf uns herabzu⸗ Lady Trevor ſtampfte zornig mit ihrem Pan- wohl ein Opfer bringen darf,“ ſagte Mr. Pul- den Körper der Sache entſchlüpfen laſſen, um 
ſehen? Sagen Ste ihm, wie ſehr Sie mich lieben, toffelabfaße den Boden. ford bedächtig. „Unter gewöhnlichen Umſtänden Phantomen nachzuſagen. Wir find jetzt acht Mo- 
Theuerſte —“ acht RT Pal, wäre ich bereit, meine perſönlichen Gefühle die- nate mit einander verlobt. Es war im vergan- 

Lady Trevor ſtieß einen ſchwachen Schrei aus, ar gr 25 olle, Eden e ſem Preiſe zu opfern. Aber Sie haben ein genen September in Caſile Cliff, als ich Ihnen 
bedeckte ſich die Ohren mit den Händen und ver⸗ fle * En u freundlichem Tone, aber mit weltaus größeres Vermögen und ich werde nicht meine Erklarung machte und Sie verſprachen, 
grub ihren Kopf in eln Sophakiſſen. 0 N 5 10 0 welcher verrieth, daß er größere Vorthelle aufgeben, um geringere zu er- mich in einem Monate zu helrathen und nun 

Lord St. Leonards bielt ſich nicht länger kein 10 8 * — „warum Sie un⸗ langen. Seine Gunft und ſeine Freundſchaft if’ Mal und wir find noch Immer nicht verhel⸗ 
auf, ſondern ſtürmte voll Wuth aus dem Zim- bite serlobung vor Lord St. Leonards verleug- würden uns mehr nützen, als all' ſein Geld. Er rathet.“ 
mer, und verließ unverzüglich das Haus feiner neten. iſt ein großer Staatsmann, nimmt eine mächtige“ „Wir haben wegen des Maranis gewartet — 
Enkelin „Weil Sie und ich übereingelommen ſind,“ Stellung ein, beſitzt die Gunſt der Königin und „Wir wollen alſo nicht mehr länger warten. 

„Mr. Pulford kehrte lächelnd in das Ilm- ſchrie Lady Trevor, endlich Worte findend, „daß iſt einer der vornehmſten Pals von Großbrit⸗ Er if tödtlich beleidigt, aber wir können ehenſogut 
mer zurück und begann, mit den Händen in den unſere Verlobung eine geheime fein ſollte. Sie tannien. Ein Wink von ihm kann mir die obne feine Gunſt leben, wie Sie und Su Albert 
Taſchen, auf- und abzugehen und ein Lledchen zu haben gejehen, welche Wirkung Ihre Mittheilung beſten Häufer Englands öffnen, fowie fein Stirn- Jahre lang ohne dieſelbe lebten.“ 
pfeifen. auf ihn machte. Er wird mir keinen Kreuzer von runzeln mir fle verſchlleßen kann. Ich beſiſze „Dann warteten wir auch wegen des Mädchens, 

Die Wittwe brach neuerdings in wildes, krampf- ſeinem Gelde hinterlaſſen.“ den Ehrgeiz, in vornehme Keeiſe gezogen zu fagte Lady Trevor in leiſerem Tone IS konnte 
haftes Schluchzen aus. Als fie ſah, daß Pul- „Es iſt wahr, Ihre Ausſich en, ihn zu be- werden, und mir einen Titel zu verſchaffen. Alle nicht heirathen, ſo lange ich von ihr etwas zu 
ford ih nicht danach kehrte, richtete ſie ſich end- erben, find gewaltig zuſammengeſchmolſen, meine dieſe Dinge würden feine Gunſt mir ſehr leicht fürchten hatte.“ 


Sn Na und märnifh auf; und ihr glühendes liebe Edith. Er hat jeine Abſicht geäußert, 3 verjhaffen. u Gortfehung folgt.) 
r BEBEDESEÄTN EEE <; „5... FD ne nA SATELLITEN STEINE —— —— DU eee e eee eee bee > 


Bekanmimachung 
i Der diesjährige 


Extrafahrtn internationale Produktenmarkt 


am Sonntag, d den 3. Jill er.: 


mit . gebunden 
Bibeln Mittel⸗Oftav von 1 M 
59 el an, in e 


4 M bis zu 7 
desgl wie oben, glein-Oliav ton ä M. 20 Pf. ay, 


J. Nach Swinemünde e Mont den 1. Auguſt d. J 1 5 Grob den 2 Mu bie zus M. 50 Mf, 
y. D. „Keonprinz Fr. Wilhelm. rontag, den 1. Aug I d. „ | Sean en init Mnfeiter Pant error 
Abfahrt 6%, Uhr Morgens Rückfahrt 6½ Uhr Abends in dem Bonorand'ſchen Etabliſſement im Roſenthale, nicht wie in unſerer 1 50 f ga ronſt von 
Fele für du ind guckt 2 Mart Bekanntmachung vom 11. lauf. Ms. angegeben, in den Räumen des alten Schützen- Altarbivein in Groß, Dugrf Format, 
II. Nach Misdroy (Laatziger hauſes, abgehalten. Nene 1 8 an it ebunden von 
Ablage) | Leipzig, den 25. Juni 1881. u 2 M 358 
p. D. „WMisdroy“. Der Wath der Stadt Leipzig Hält in ice Auswahl vorrätig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigfien Preiſen vom Lager 


R. Grassmanun's Buchdruckerei, 


Abfahrt 6¼ Uhr Mg. Rückfahrt 2; ubr Abends. 
Preis für hin und zurück 2 Mark. 


III. Nach Wollin, Cammin, Berg) 
Dieben 


Terra“. 

Abfahrt 8 7 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Berg⸗Dievenow 5 Uhr Abends, 
5 „ Cammin 5%, Uhr Abends, 

„ Wollin 7 Uhr Abends 


Dr. Georgi. Cichorius. 


u 10 L di k in Preussisch- 
4 An 0 Schlesien. 


Schwefel-Thermen 24—16 R, Kalt-Wasser- Heilanstalt. Trinkquellen. 
Mineral-, Wannen- und Bassin-Bäder, Appenzeller Molken- Anstalt, 
innere und äussere Douchen, Moorbäder. Milcheur, herrliche Nadelholzwälder, 5 
1400 Fuss über dem Meere, mildes Gebi' gsi:lima, vollständiger Schutz gegen Ost und Nord. 
Angezeigt gegen chronischen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, Hämorrhoidalleiden, Ueber- H 


— — —— nn — 


— — — — ger en 


anstrengungen, allgemeine Schwäche, ungenügende Ernährung. Ganz besonders geeignet gogen N 
1 W für hin und zurück nach Wollin I. Platz 3 M., Störungen weibl. Kesundheit, als Katarrhe, Nervenleiden, Blutarmutli, Bleichsucht, chronische M ; Stettin Kirchplatz 3 5 
H. Pl. atz 2 M., nach or und Berg⸗ Diedenodo 1. Gebärmutterentzündung, Unfruchtbarkeit, — Jährl. Fremdenbesuch 5600. Schöne Wohnungen, 7 * f 
Wiatz 4 M., II. Platz 3 M täglich Concerte, Theater, Ausflüge in die Umgegend u. 8. W. Eisenbahnstation Glatz u. Patschkar, # N 
Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. Eröffnung der Bäder 1. Mai. Der Magistrat. Birke, Bürgermeister, _ v 
ji Schiff 1 


Wasser-Heilanstalt Thale . 112. ‚Getang bi cher 


Milde Behandlung und 33jährige Erfahrung des Arztes ſichern! die günſtigſten Erfolge. Dr. Ed. Preiss. eingebunden und in dau erhaft en, einfa chen | 
Einbänden, ſowie itt und ele⸗ 
Abonnements: Einladung ganteſtem Leder u N m empfiehlt 1 2 
zu den billigſten Preiſen 


Berliner gerichts⸗Zeitung. | R. Grassmann, 


Stettin, Kirchplatz 3. 
3. Quartal 1881. 15 520, Jahrgang. - | Carl Bressel, 


eitung, in Berlin wieim Büchſen macher 

ge übrigen Deutſch⸗ ee e 10. 1 
land vorzugsweis in den ift beim 2. Pomm. e taglich mit ſeinen 
gut ſituirten Kreiſen der gut eingeſchoffenen Büchſen auf dem Schichplage 


Beamten, Gutsbeſitzer, anweſend, und lt dieſe ben zur gefälligen fleißigen 
Kaufleute 2. verbreitet, Bnugumg.. Fe ur ? 


ift bei ihrer ſehr großen, 
Auflage für Fufetaterf 1 Kit guter Zucht tbulle 
deren Preie mit 35 Pf. von beſter Race und ſehr fromm it zu verkaufen ode 
für die 4geſpaltene Zeile zu vertauſchen bei 
ſehr e * „Stettin. Henschler, 
von ganz bedeutende 

Wirkſamkeit. N _Wbreshtfie 6 6. 


Wer fein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden ‚Opitz ie K Schubbert, 

an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den Stettin, Pölitzerſtr. 17 
hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen ’ blitz +. N 
belehrenden und unterhaltenden Inhalle in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten SE Deitillation u. Eſſenzenfabrik 
juriſtiſchen Leitartikel über Reichs- und Landesgeſetz zetung ſoute über Rechtsfragen im Gebiet des küratr⸗ empfiehlt: 
lichen und Strafrechts, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher eie Prima Auanas⸗, Apfelfinen«, Citronen⸗, 
die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des In- und Auslandes, der reichhaltige, a llen Erdbeer⸗ Jngber⸗ Alesch, Oimdeer⸗ oder mit E 
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkasten, das anerkannt ‚Victoria Lig gh der „Eſſenzen von Ml. 1,20 
gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beiten Romane ſowie belehrende und humoriſti liſche ME 1,80 per Liter an per Kilo, 
Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung nnausgeſetzt eine grofe doppelte Branntweine, per Liter von 45 Pf. an, 
Anzahl neuer Abonnenten zu, jo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, ur feine Branutweine, per Liter von 70 Pf an, 
tetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die gang eigenartige, höchſt pikante politiſche R extra- ff. Liquenre, per Liter von 1,20 Mk. an. 
ſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten orientirt die Leſer über alle wichtigen poll. ’ Als Spezialitäten empfehlen: 
4 Ereigniſſe. Den neuen Abonnenten der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ wird der Roman attenfän er⸗Uiqueur, aus vor züglich magen - 

Die Zeit der Prüfung“ von J Fothergill, ver in England Epoche macht und das Ianuendfie 9 Lebenswecker⸗ \ ſtärkenden Kräutern 
intereſſe auch der deuiſchen Leſerwelt erweckt, vollſtändig gratis und franko nachgeliefert, ſoweit Halbhund⸗ x | gezogen. . 


rn . |, | mit fpeglellen Prelstouranten ache Probeften 
% Flaſchen (Sortiment) ſtehen gern zu * 


(Für gute Qualltät Teiftch wir Garantie) 


Komplelle Abefſinierbrunnen m 
Futter, 3 Meter 2 und ai von 
2857 „8% Ba“, bend, liefere für 

6, 48, 60 0 jed. Meter mehr 
55 2 10, 2,60 3,80 ka desgl. 
Sprisbrunnen für 55 reſp. 65 Mark. 
Zur Auſſtellg. gebe gedruckte Anmweiig. 


F. Braeunlich. 


Deutscher Kellner-Bund, 


Bez. Bureau Stettin, 
gr. Wollweberiir. 16. 
=. Tüchliges ‚ger n Reſtaurant⸗Perſonal, als Kellner, 
öde ze. wird empfohlen; alle dies dezüglichen Auf⸗ 
träge prompt und raſch effektuirt 
Reelle Vermittelung von Käufen und Verkäufen von 


Hotels, Iteſtancants ꝛc nach einem niedrigen ven der 
Buabes⸗Di ektion firnten Tarif, welcher im Bureau 


zur Einſicht ansl egt. 
Otto Braut, 


Che Man abonnirt 88 allen 
beſoldeter Bureau Chef Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 


. ) Günftigite. Paſſage über Bremen lands, Oeſterreichs, der 


. 
Paſſage nach = w ür 2 Mark 
Amerika.) ) 89d ö erbrecht Berlinßouifenft 5087 ür en Biertel- 


ſiahr, in Berlin bei allen 
Zeitungs⸗Spediteuren 
für 2 Mark 40 Pf. viertel⸗ 
jährlich, für 80 Pf. monat- 
lich einſchließlich des 
Bringerlohns. 


von Behörden wa Privaten 


finden durch die in Erfurt täglich er- 
scheinende 


Thüringer Zeitung, 


welche hier in Erfurt. in mehr als 3000 Fa- 
milien, sowie in circa 5@ Städten Thü- 
rimgems (auch auf dem Lande) gelesen 
wird, die allgemeinste Verbreitung. 
Insertionspreis pro Zeile 20 Pfennige 
»ie Expedition 


der Thüringer Zeltung 
in Erfurt. 


(Fr, Bartholomäus.) 
CECT ccc 


Am Dienſtag, den 5. Juli, von Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ab, beabſichtigen wir beim 
Reſtaurateur Herrn Marx zu Warſow 
de Landwirthſchaft des Herrn Werner 
daſelbſt, circa 100 Morgen groß, nebſt 
Gebäuden, im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen. 

M. Lewin u. Ph. Joseph. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Suche ein Gut von 1000 8 1500 Morgen für 
einen zahlungsfähigen Reflektanten; wie auch für andere 
Verkäufe und Pachtungen Verwendung habe 


gr iz Vor Fa ug 1 Ziehung; Maufloose 
Baden -Badenloose 2. Cl, 5, Juli ee 
Frauenſtraße atte vorige S. CI den Rauptgewinn 
Kloſterbofecke 9. A. Rs Kaselow. 8 10000 M W. auf Nr. 4626. 
| 
Dr. C. Scheibler's künstl. Aachener Bader 
nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet von den Unterzeichneten, ersetzen nach viel- } 
jährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen, Sie sind daher das zuverlässigste Heilmittel aratis oder ſende Monteur. Wiederver⸗ 
von Mheumatismus, Gicht, Drüsen und &elenkleiden, Kuechenauf- käufer befonbere Vortheile. Preisliſten 
treibungen, Skrophein, Flechten, Hämorrhoiden etc. eto. 1 Kr. à 6 Wannen- | über eiſ. 1 N Reiten: u. 
büder 4 M., halbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf Zauchepumpen, Saug- ruckp., Banp-, Filter, ( 
Zur Unterscheidung von Falsifikaten erlauben uns, darauf aufmerksam zu Röhren, Schläuche, erſchraubunzen Bohr. u. 
machen, dass jede Kruke der von nus bereiteten künstl. Aachener Bäder mit unserer Firma biammapparate gratis. 
W. Neudorff & Co. versehen sein muss mt Hermann Biasendorff, Ye So., 
Bud, schumacher, Stetin, Anstalt für künstliche Baderurrogate von W. Neudorff & Co, in Königsberg i Pr Staliger-Strafe 104. 
Bank- u Hypotheken⸗Geſchäft. Niederlagen in Stetiin bei Herren Ad, #uhe; Aehütze & Huch. — Fabrik von elf en, 3785 Br. u. Erbbohrwerl⸗ 
Mein in der Marſenſt aße, in unmittelbarer Nähe engen Techn Bürcau für Srunnenbauten, f 
es 2 0 52 md Ge dg aus ee — — ß FETT EHRETRSENT NEE bohrungen und eee 
ne — Jufıltut Europa, Berlin, Stegliberſtraße 17, Pu., 
chen Zuſtande, nebſt 13 Morgen Acker, bin ich Willens (ig im je 820 vermittelt glit 


aus freier Hand zu verkaufen. ohne Vorſchuß II e 1 x a 1 h O „ 


Greiffenberg i. / Pomm., im Juni 1881, 
3 naten 
Wwe Klemm. 1 4000 bis 2,000,000 Mark. Für Damen koftenfeet 


Ein Gut im Regier.⸗Bez. Stettin ven 8) Morgen Bedingungen gegen Retourmarke. s 
Ichmbeltigem, in guter Kultur befindlichen Boden und Aa geschl. Gehalt 21 Mr. Mnirit 5. 30. Juli. \ X 


150 Morgen ſehr guten Wi fen ſoll Familienverhält⸗ Meldung in Gr. Sperrenwalde bei Prenzlau an Gayl N 
Detern n Te ee ef 


niſſe halber mit ſämmtlichem lebenden und tod’en In⸗ 
ventarium unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. e ie Erne ale Wiahgetene r | 


8. ud d 
a unter l. kleinem Huusſtande. Adreſſen werden erbeten unter 
F. . in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 1 


angefertigt in der Sta: dtapotheke zu Gotha. 
Dieſes rein pflanzliche Abföhanittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang ohne Beläſtigurg 


des des Magens und ohne Reizung der Varaiſchleimhan von ausgezeichneter Wirkung daber gegen alle 


— 


Leiden, die durch habit. Verſtopfung e entſteſen. Woheſchm dem in Konſit renform Acztliche its für 


Kinder und ® ane als ohne jeden nacht eiligen Einflaß exipfohlen, dient für Erwachſelie 1 Bonbon, 


für Kinder Y— 1% 50 vorm Schlafengehen Preis 2 » Shadtet 80 Pf 


Ju babe den meiſten Apotheten 
2278 255 1 
S 


va wtaslat' 
3 Tamarinddlen-Konserven 


Offerten unter II. G. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


122 in ber . — — — — eke 1 r 2e A 


[7 
TOR, 1 2 


